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Breslau, den 10. Auguſt. — Der 5. Auguſt hat 
über einen Theil unſerer Provinz mannichfaches Unglück 
gebracht. Wir theilen in Nachſtehendem die Briefe mit, 


welche uns hieruͤber zugekommen ſind. 


Prauß, Nimptſcher Kreiſes, vom 5. Auguſt. — 
Am heutigen Tage kuͤndigte Vormittags um 10 Uhr 
eine ſchwuͤle, heiße Witterung ein zu erwartendes Ges 
witter an. Die Hitze nahm zu und gegen 1 Uhr Mit⸗ 
tags zeigte ſich in der Richtung nach Weſten eine un⸗ 
gewöhnliche ſchwarze Wolkenmaſſe am Horizonte. Nach 
Verlauf von 1 Stunden wurde es ſo finſter, als ob die 


Nacht hereinbrache. Ein fuͤrchterlicher Orkan erhob ſich, 


welcher Getreide -Fuder augenblicklich umwarf, große 
Baume zerſchmetterte und das Gewitter mit einer ſolchen 
Schnelligkeit herbeifuͤhrte, daß Menſchen und Vieh, die 
auf dem Felde waren, auch nicht von der Stelle weis 
chen konnten. Dem Anfangs ſtarken Regenguſſe folgte 
gleich das fuͤrchterlichſte Hagelwetter mit einer überaus 
großen Gewalt und die Schloſſen waren von einer ſolchen 
5 deren ſich in hieſiger Gegend Niemand, auch 
die Älteften Leute nicht zu erinnern wiſſen. Wie große 


Taubeneier fielen die Eisſtüͤcke zur Erde, in der Schwere 


von 6 bis 7 Loth. Das zuſammengeſchmolzene Eis lag 
im Schatten noch am andern Morgen. Obgleich die 
oggenerndte meiſt vollendet, ſo iſt doch der Schade 
t noch gar nicht zu berechnen, welcher am ſaͤmmtli⸗ 
chen Weizen, an der Soͤmmerung und an den Brach⸗ 
und Gartenfrüchten angerichtet iſt. Alles Obſt iſt mit 
: N Aeſten und Zweigen herabgeſchlagen, und das Kar; 
offelkraut liegt in den Furchen, als ob es mit der Si⸗ 
AR! Abgemähet ware. "Die fämmitlichen Fenſter auf der 
f te = in allen Dörfern zerſchmettert. Das 
nn, ter hat eine gänzliche Vernichtung aller Feld, 
Ant dal auen Striche 2 6—7 Mellen lang, bis 
— Ane ummelsberg im Strehlener Kreiſe, und 
0 a Meile breit, in mehr denn 20 Dorf, 
en angerichtet. Wie es in der Gegend nach Rel, 


chenbach zu ſtehen mag, iſt noch nicht genuͤgend 
bekannt.“) Aber Reiſende verſichern, daß es um Lauter⸗ 
bach und nach Schweidnitz hin, noch aͤrger geweſen ſein 
ſoll, indem dort, was der Hagel nicht vernichtet hat, 
noch die Waſſerſtroͤme gewaltſam mit fortgenommen ha⸗ 
ben. Das Elend und der Jammer iſt groß; denn nicht 
allein der Landwirth hat ſeine Erndte verloren, ſondern 
auch der Tageloͤhner und der Aehrenleſer ringt die Hände 
uͤber den gaͤnzlichen Verluſt des wenigen Brodtes, von 
dem er ſich zu naͤhren gedachte! Igel. 


Nieder⸗Kunzendorf, bei Schweidnitz, vom 9. Aug. 
Am sten d. M., Nachmittags 1 Uhr, brauſte von 


Nordnordweſten her ein wildes Wetter Über unfer Kunzen⸗ 


dorf, und weiterhin uͤber Schweidnitz, brachte Graupel, 


einige Schloſſen und Regenſtroͤme, brach und entwur⸗ 


gelte Bäume bei heftigem Sturm, und ſtuͤrzte mehrere 
Blitze herab. Der Eine traf in das Gehoͤft des hieſi⸗ 
gen Bauers Johann George Heide, eines” thätigen, 
braven Landmanns, und zuͤndete. Haus und Hof brannte, 
aller Huͤlfe der von nahe und weit herbeigeeilten Men 
ſchen und Spritzen ungeachtet, voͤllig ab; mit ihnen 
gingen zwei Pferde, das ganze, ſchon eingeerndtete Korn 
(56 Schock) und 24 Schock Flachs, alles Inventarium 
und Hausrath, bis auf Kleinigkeiten, verloren. Der 
wunderbare Blitz, deſſen Gang, weil Alles niederge⸗ 
brannt und ineinandergeftürzt, nicht hat verfolgt werden 
koͤnnen, ſoll zum Stubenfenſter hinein, durch die offene 
Thuͤre wieder hinaus und in das mit dem Wohnhaus 
verbundene Stallgobaͤude, aus dieſem aber in die Scheune 
u. ſ. w. gefahren fein, und fo Alles auf einmal in 
Brand geſetzt haben. Niemand, auch nicht das gleich⸗ 
zeitige Auflodern aller Gebäude, kann daruͤber beſtimm⸗ 
tere Auskunſt geben, denn der Blitz, zum Fenſter der 
Wohnſtube einbrechend, hatte die dort am Tiſch ſitzende 


„Der Reichenbacher Wanderer ſchreibt: Am öten 
Auguſt machten Sturm und Hagelwetter 1 Schaden 


Faulbrück, Harthau, Langſeifersdorf, Lauterbach, RER 0 
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Hausfrau getroffen, die Haare des Kopfes 

an der ganzen linken Seite hinabgleitend, die ? 
liche gelaͤhmt und anſcheinend getoͤdtet, alle andern Haus⸗ 
genoſſen aber, die, eben mit dem Mittagmahl fertig, 
im Begriff geweſen, zum Dankgebet aufzuſtehen, nieder⸗ 
geworfen und betaͤubt. Sechs Kinder und drei Dienſt⸗ 
leute hatte dies Geſchick mit dem Hausvater ſelbſt be⸗ 
troffen. Inmitten eines dicken Schwefeldunſtes wieder 
erwachend fand Keiner ſofort das rechte Bewußtſein wie⸗ 
der, ſie Alle ahnten nicht, daß die Flamme uͤber ihren Haͤup⸗ 


tern wuͤthe und wurden nur durch nachbarliche Hilfe geret ' 


Daher ging faſt Alles verloren: Bette, Kram⸗ 
und Futtervorraͤthe, Alles, was eine Familie dieſes 
Standes hat und braucht. Die Hausfrau ward hin⸗ 
ausgetragen, eine Leiche, zum nachbarlichen Verwandten 
und alſogleich die Hülfe des thaͤtigen Chirurgen Langer 
zu Freiburg entboten. Er hat nun zwar die Schein⸗ 
todte durch unermuͤdliche Fuͤrſorge gluͤcklich ins Leben 
zuruͤckgerufen, auch die Lähmung des einen Sohnes 
und der Dienſtmagd gehoben und ſich dadurch zu frühes 
ren Verdienſten ein neues, großes erworben; ob jedoch 
die ſchwer verletzte Mutter fuͤr immer zu erhalten, iſt 
noch jetzt ſehr zweifelhaft. Auch der Vater ſelbſt hat neuer⸗ 
dings das Bette ſuchen muͤſſen. Inzwiſchen haben Alle 
Alles verloren, denn auch die Privat-Feuer⸗ Societät, 
von welcher der ungluͤckliche Beſitzer kein Mitglied iſt, 
hilft ihm nicht auf. Er iſt, wie fein Geſinde, auf ſich 
ſelbſt und auf die Milde der Vaterlandsgenoſſen zuruͤck⸗ 
gewieſen, und dieſe iſt es darum, welche ich zu ſeiner 
und ihrer Huͤlfe dringend in Anſpruch zu nehmen wage. 
Es bringt Segen, was man dem unverſchuldeten Un⸗ 
glück reicht. Die Gaben des Wohlwollens wird der 
Herr Inſpector Grottus und der Schullehrer Herr 
Schmidt dankbar annehmen, und der Beſtimmung 
gemäß vertheilen. Niemals hat das Ungluͤck ſich ver⸗ 


tet. 


gebens an das Herz der treuen Schleſier gewendet, 


darum hoffe ich vertrauensvoll auch hier, wo des Ge 

ſchickes Machte furchtbar gewaltet, auf ihre freundliche 

Huͤlfe. ) Dittrich. 
Oeſter reich. 

Toͤplitz, vom 3. Auguſt. (Privatmitth.) — Der 
heutige, allen Preußen, wie allen Freunden des Rechts, 
des Lichts und der Ordnung theure Tag wurde auch 
hier feſtlich begangen. Die hier anweſende bedeutende 
Anzahl Preußiſcher Kurgäjte halte unter reger Theil⸗ 
nahme der Kurgaſte aus andern Landen, namentlich aus 
Oeſterreich, verſchiedene Feſtmahle veranſtaltet, worunter 
die Geſellſchaft im Fuͤrſtlichen Gartenſaale die anjehn- 
lichſte war. Gegen 200 Perſonen hatten ſich dabei vers 
ſammelt. Der Oeſterreichiſche General- Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Herr v. Scheibler brachte den Toaſt auf das 
Wohl Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen aus; 
der Herzog Karl von Mecklenburg trank auf das Wohl 

= ie ition der lef Zeitung iſt erbötig, die 
ebe der Müüve BT a iter Arche galt 
zu hegen. 3 


s verſe t, und, . 


des Kaiſers 


e 


ven Oeſterkeich; der Frohſinn wer 

mein. Die dankbaren Einwohner — kr 
feit 21 Jahren das Gluͤck haben, den hohen Budegaſt 
bei ſich zu ſehen, nahmen ſichtlich den innigſten Intheil 
daran. In der Preußiſchen Militair⸗Bade⸗Anſtal hat 
ten die hier anweſenden Militairperſonen den Kunken 
ebenfalls ein Gaſtmahl veranſtaltet, welches durch eine 
geſchmackvolle Illumination und Feuerwerk verſchmert 
wurde. Die bisherige kalte Witterung hatte ſich an 
dieſem frohen Tage gemildert und der blaue heiere 
Himmel beguͤnſtigte dieſes ſchoͤne Feſt. — Se. Maſefät 
der Koͤnig waren auf einige Tage in die Saͤchſiſhe 
Schweiz gereiſt. — Der hieſige Badeort verſchoͤnert fih 
von Jahr zu Jahre. Es entſtehen immer mehr neus 
Gebäude, beſonders auf Schönau zu. Die guten Weg. 
und die ſaubere Einrichtung des Schloßparks nebſt den 
reizenden Umgebungen machen dieſe beruͤhmte Heilquelle 
zu einer der vorzuͤglichſten. Man zaͤhlte bis Ende 
Juli an 3600 Badegaͤſte. 

Budweis, vom 29. Jull. — Die Franzoͤſiſcht 
Koͤnigsfamilie befindet ſich ſeit 14 Tagen in dieſer Stadt, 
und bewohnt das Gaſthaus zu den drei Haͤhnen. Carl X., 
welcher im Monat October d. J. ſeinen achtzigſten Ge⸗ 
burtstag feiern wird, iſt vollkommen geſund, von heiterem 
und fuͤr ſein Alter ruͤſtigem Ausſehen. Er ſtellt auch 
hier, wie er in Prag zu thun pflegte, die gewohnten 
Jagduͤbungen, meiſt vom Herzoge von Angouleme be⸗ 
gleitet, an, und duͤrfte noch einige Zeit entweder hier, 
oder in dem vom Herzoge von Blacas zu Laufen ge; 
ſonnenen Schloſſe Kirchberg am Walde, das in der 
hieſigen Uingegend liegt, und viele Jagd darbietet, ven 
weilen. Im Monat October ſoll dann der Aufbruch 
nach Goͤrz erfolgen, woſelbſt er Wohnungen fuͤr neun 
Monate gemiethet hat. Seit acht Tagen iſt der Herzog 
von Bordeaux erkrankt. Da ſein Uebel jedoch blos von 
Vollbluͤtigkeit herzuruühren ſcheint, und er der forgfältigs 
ſten aͤrztlichen Behandlung genießt, ſo iſt er bereits in 
Beſſerung. Die Herzogin von Angouleme, welche um 
laͤngſt mit ihrem Gemahle durch Marienbad, woſelbſt 
Beide bei Ihrer Majeftätı der Königin von Baiern zu 
Mittag ſpeiſten, hierher gereiſet iſt, hat in Begleitung 
der Tochter der Herzogin von Berrp eine Reiſe nach 
Salzburg und Iſchl unternommen, von wo ſie noch 
nicht zuruͤckgekehrt iſt. a g 

Wiener Neuſtadt, vom 28. Juli. — Seit drei 
Tagen haben die Vorarbeiten für die, von Sr. K. K 
Majeſtaͤt dem Hrn. Georg Freiherrn von Sina aller 
gnädigſt bewilligte Anlage einer Eiſenbahn, welche Wien 
mit Laxenburg, Bader, Wiener⸗Neuſtadt und Oedenburg 
verbinden ſoll, mit dem Nivellement der hieſigen Gegend 
ihren Anfang genommen, und man ſieht die Ingenieurs 
fehe fleißig daſelbſt arbeiten. Die Leitung dieſes Ge 
ſchaͤftes hat der Hr. Freiherr von Sina dem bekannten 
Erbauer der Unzer Bahnen, Hrn. Civil Ingenieur 
Schoͤnerer, uͤbergeben, von deſſen Erfahrung und 
ſicht mit Recht ein guter Fortgang zu erwarten iſt. Vo 
wird der ſchwierigere Theil der Bahn von hier bis Dede 


— 3003 


burg bearbeitet, und dann erſt auf ben gänftigen Theil 
geger Wien uͤbergegangen. 

Salzburg, vom 30. Juli. — Se. K. K. Hodeit 
der Ezherzog Johann ſind am 28. Juli Abends in 
Hallen, von Gaſtein kommend, eingetroffen und haben 
dort übernachtet. Am folgenden Tage beſtiegen Hoͤchſt⸗ 
dieſeben den Duͤrnberg und beſichtigten die Fabrik der 
Gebhuͤder Robert in Oberalm. Abends trafen Se. 
K. K. Hoheit hier ein, und ſtiegen im Gaſthofe „zum 
Erherzog Karl“ ab. Heute Morgens 74 Uhr ſetzten 
Hehſtdieſelden von hier die Reiſe nach Iſchl fort. 

Innsbruck, vom 29. Juli. — Heute trafen Se. 
Hnigl. Hoheit der Kronprinz Carl von Wuͤrtemberg, 
viter dem Namen eines Grafen von Teck, hier ein, 
ahmen Ihr Abſteige Quartier im Gaſtofe zur goldenen 
Donne, und werden nach einem Aufenthalt von zwei 
Tagen Ihre Reiſe nach Friedrichshafen fortſetzen. 

Lemberg, vom 28 Juli. — Bei der am 27. Mai 
in Brody ausgebrochenen verheerenden Feuersbrunſt 
wurde unter andern auch das Dach der großen Syna⸗ 
goge ein Raub der Flammen. Acht Tage darauf fand 
ſich in der Almoſenbuͤchſe deſſelben Andachtshauſes, zur 
innigſten Freude der um den Erſatz jenes Schadens 
ſchwerbekuͤmmerten Judengemeinde, ein anonymer Zettel 
des Inhaltes vor: „Daß Jemand ſich herbeilaſſen wolle, 
die Wiederherſtellung des erwaͤhnten Daches, und zwar 
von Kupferblech, aus Eigenem zu beſtreiten, wenn ihm 
dafuͤr oberhalb der Eingangsthuͤre ein Denkſtein geſetzt 
würde.“ Solch' edelmuͤthiger Vorſchlag wurde mit Ein— 
willigung des eben anweſenden K. K. Herrn Kreishaupt⸗ 
mannes v. Lederer angenommen, und dieſe Annahme 
vermittelſt einiger uͤber der Almoſenbuͤchſe in der Syna⸗ 


Loge angehefteter Zeilen dem Betreffenden kund gegeben. 


Hierauf enideckte Herr J. Bernſtein dem Kreis⸗Rabbiner 
und den Gemeindevorſtehern, daß er derjenige ſei, wel⸗ 
Ser ſich zu dem preiswuͤrdigen Werke entſchloſſen habe. 
Es wurde daher mit ihm ein foͤrmlicher Vertrag er— 
richtet. Dieſem gewiſſenhaft nachkommend, legte Herr 
J. Bernſtein zu dem neuen Dache am juͤdiſchen Jah⸗ 
reswechſeltag 358 die erſte und am 11. März 1836 
die letzte Platte, jedes Mal in Gegenwart der ſammt⸗ 
lichen Civil und MilitairHonoratioren und des ganzen 
Handelsſtandes, eigenhaͤndig auf. Zur Verherrlichung 
des letziexen Tages wurden für Rechnung des Herrn 
I Bernſtein 541 Pfund Fleiſch an die juͤdiſchen jo, 
wohl, als chriſtlichen Armen vertheilt, und nicht nur 
die Synagoge, ſondern auch ſein eigenes Haus reich 
und geschmackvoll beleuchtet, worin die ſchoͤne Feier einer 
frommen That mit einem glaͤnzenden Mahle endigte, 


deſſen Theilnehmer durch den Zauber der Saiten und 


des Geſanges zur lauteſten Froͤhlichkeit geſtimmt wur- 
den. Dies Ereigniß it um fo mehr der Mittheilung 
Werth, als Herr J. Bernstein ſeit 28 Jahren ein un, 
zeinddetes Beſtreben, dem Staate und der Menſchheit 
Aeg sen en wickelt, bel den hohen Behörden und 1elbft 
Fr Deren. ruhmlich ausgezeſchner, folglich ein 
Pi ri dem Ehre und Dank in Wort und That 
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Klauſenburg, vom 19. Juli. — Zufolge Nach⸗ 
richten aus dem Bihärer und Szathmärer Comitate 
dyuern in den bevoͤlkertſten Orten die Feuersbruͤnſte, 
zum allgemeinen Schrecken, fort. 


Ruſſiſches Reich. 

Warſchau, vom 4. Auguſt. — Geſtern tft der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Kriegsminiſter, General der Kavallerie, 
General-Adjutant Graf Tſcherniſchew, nachdem er die 
Feſtung Modlin beſucht hatte, nach St. Petersburg abs 
gereiſt. N 
Der Corps⸗Commandeur, General der Kavallerie und 
General- Adjutant Rüdiger hat, nach dem Abgange feines 
Corps aus dem Koͤnigreiche, Warſchau verlaſſen und 
ſich nach Kiow begeben. 

Das hieſige aͤrztliche Comité gab, um den hier an⸗ 
weſenden Augenarzt, Profeſſor Jäger aus Wien zu 
beehren, geſtern als am 5 Iſten Geburtstage deſſelben ein 
großes Mittagsmahl. Als man den Toaſt auf das 
Wohl des Gefeierten ausbrachte, wurde demſelben von 
dem Praͤſes Brandt das Diplom eines Mitgliedes der 
Warſchauer ärztlichen Geſellſchaft überreicht. 


S pan ien. 

(Aus einem Privatbriefe.) — Wer aufmerkſam die 
Zeitüngen lieſt, kann ſich gar nicht erklären, wie es 
komme, daß Mendizabal, gegen den ſo harte Beſchuldi⸗ 
gungen obwalten, dennoch ſo großen Anhang im Lande 
haben und neuerlich als Retter in der Noth ausgerufen 
werden koͤnne. Die Sache erklaͤrt ſich ſehr einfach durch 
ein Factum, welches Reiſende verbuͤrgt haben. Durch 
ganz Spanien erſtreckt ſich wie ein Netz eine geheime 
Geſellſchaft, dem Freimaurerorden ähnlich in der Ein 
richtung, aber nicht in den Zwecken. Der Graf la 
Naves ſteht an der Spitze deſſelben und Mendizabal iſt 
ein Afſilirter. Die conſtitutionellen Bewegungen unter 
Toreno wurden durch dieſe Geſellſchaft überall hervor— 
gebracht und eeſſirten auf Mendizabals Verſprechungen, 
nach Ueberwindung des Feindes ſelbſt Aehnliches orga⸗ 
niſiren zu wollen. Mendizabals Entlaſſung galt dieſer 
Geſellſchaft als ſicheres Zeichen, daß die Regierung ſich 
ihr gewachſen fuͤhle und ſofort begannen wieder die 
früheren Bewegungen, die in dieſem Augenblicke Don 
Carlos ſo ſehr beguͤnſtigen. 


Von der Spaniſchen Grenze. Man ſchrelbt, 
daß allgemein das Geruͤcht verbreitet ſei, die Chriſtinos 
wuͤrden Vittoria räumen. Der General Cordova habe 
ſich mit allen Buͤreaus nach Logrono begeben, welches 
er in Zukunft zum Mittelpunkte ſeiner Operationen 
machen zu wollen ſchien. 


England. 

London, vom 2. Auguſt. — Lord Palmerſton hat 
am Sonntage den Perſiſchen Prinzen cinen Beſuch abs; 
geſtattet; geſtern begaben ſich Reza Mirza und Timur 
Mirza nach Richmond-Hill, wohin fie vom Grafen von 
Mount Edgeumbe zum Fruͤhſtuͤck eingeladen waren. 


Der berühmte Ornitholog Herr Audubon, der ſich 
eine Zeit lang hier aufgehalten hat, iſt in Begleitung 
eines feiner Söhne wieder nach New⸗Pork abgereiſt, 
um dort den vierten und letzten Band ſeines Pracht⸗ 
werks uͤber die Voͤgel Amerikas zu vollenden, zu welchem 
Zwecke er ſich noch einige Spezies aus den ſuͤdlichen 
Staaten der Union verſchaffen will. Von hier hat er 
eine große Menge an Singvoͤgeln mitgenommen, die in 
Amerika unbekannt ſind, um ſie dort fliegen zu laſſen 
und auf dieſe Weiſe die Walder und Ebenen ſeines 
Vaterlandes auch mit dieſen Spezies zu bevoͤlkern. 

Aus Jamaika gehen die Nachrichten bis zum 27ſten 
Juni. Die Kolonial-Verſammlung war durch den Gr 
neral⸗Gouverneur in Perſon am 15. Juni bis zum 
19. Juli prorogirt worden. In ſeiner Rede aͤußerte 
er ſich beſonders zufrieden uͤber den ruhigen Zuſtand 
des Landes und die guten Reſultate der Emancipation 
der Sklaven. Einige Zeitungen ſprechen ſich ſehr guͤn⸗ 


ſtig über die neuerdings eingewanderten Europaͤlſchen 


Arbeiter aus und loben vorzuͤglich die Deutſchen, deren 
Arbeit ſo werthvoll iſt, daß im Vergleich zu ihnen die 
emancipirten Sklaven ihren Herren jetzt gradezu zur 
Laſt werden. 5 

Die Koͤnigl. Brigg Griffon von 3 Kanonen, welche 
von der Afrikaniſchen Kuͤſte in Portsmouth angekommen 


iſt, meldet, daß in Sierra Leona am 25. Mai nicht 


weniger als 23 von Engliſchen Kreuzern aufgebrachte 
Sklavenhaͤndler⸗Schiffe befindlich waren, welche die ges 
miſchte Kommiſſion nicht condemniren wollte, da, die 
Kommiſſarien nicht ausreichende Vorſchriften von ihren 
Regierungen dazu erhalten hatten. 


Parlaments- Verhandlungen. Unter den Ver⸗ 
handlungen des Britt. Parlaments verdient diejenige einer 
nähern Beſprechung, welche im Unterhauſe am 28. Juli 
wegen Griechenland ſtattgefunden hat. Das Haus verwan⸗ 
delte ſich auf den Antrag Lord Palmerſtons in den 
Ausſchuß über die Bill zur Garantirung der Grie⸗ 
chiſchen Anleihe. Der Miniſter trug darauf an, 
daß der Koͤnig befugt werde, einen Theil des dritten 
und letzten Termins dieſer Anleihe und deſſen Verzin⸗ 
fung zu garantiren, und rekapitulirte die Grunde, wes⸗ 
halb er dieſe Bewilligung fuͤr recht und angemeſſen 

alte. 
Lade auseinander. „Die drei Maͤchte, Frankreich, 
Rußland und Großbritannien“, ſagte er, „garantirten 


die Zinſen und den Tilgungs⸗Fonds einer Anleihe von 
60 Mill. Fr. fuͤr die Griechiſche Regierung, die durch 
den im Jahre 1832 zwiſchen ihnen und dem Koͤnige 


von Baiern abgeſchloſſenen Traktat in 3 Raten, eine jede 


zu 20 Mill. Fr., getheilt wurde, die nacheinander, ſe 


nachdem es die Beduͤrfniſſe der Griechiſchen Regierung 
erheiſchen würden, erhoben werden ſollten. Kraft dieſes 
Traktats ſind bereits 2 von den 3 Raten garantirt und 


eine Anleihe von 40 Mill. Fr. iſt erhoben worden. 


Die Zahlung der dritten Rate wurde noch aufgeſchoben. 
Was die beiden erſten Raten betrifft, fo hatten, als die 


urſpruͤngliche Verpflichtung gegen die Griechiſche Regie / 


Zuerſt ſetzte er die Geſchichte der Griechiſchen 


3004 — 
rung im Jahre 1830 eingegangen wurde, beide Thale 


geglaubt, daß die 60 Millionen zur Unterfiügung der 
Einkünfte. des Landes dienen ſollten. Später aber wurde 
in Konſtantinopel eine Unterhandlung abgeſchloſſen, urch 
welche noch ein großer und wichtiger Strich Lades 
zu Griechenlands Gebiet hinzukam, unter der Bein⸗ 
gung, daß Griechenland 40 Mill. Piafter an die Br⸗ 
kei zahlen ſollte. Dieſe Summe wurde aus der erſen 
und zweiten Rate der Anleihe beſtritten, ſo daß alo 
an 11 Mill. Fr. davon nicht für die Beduͤrfniſſe de 
Landes benutzt werden konnten.“ Nach dieſer Expe 
ſitien ging der Redner auf den eigentlichen Punkt feine: 
Antrages uber und ſagte: „Im Verlauf des vorigen 
Jahres machte die Griechiſche Regierung bemerklich, 
daß immer noch ein Defizit in den Einnahmen vorhan⸗ 
den ſei, und daß ſie eines Vorſchuſſes auf die Anleihe 
beduͤrfe. Es entſpann ſich darauf eine Diskuſſion zwi⸗ 
ſchen der Konferenz und der Griechiſchen Regierung 
uͤber den Betrag jenes Defizits und uͤber den Belauf 
der von den reſtirenden 20 Mill. Fr. zur Deckung deſ⸗ 
ſelben vorzuſchießen ſei. Die Griechiſche Regierung 
uͤberzeugte die Konferenz, daß das Defizit ſich auf 4 bis 
6 Mill. Fr. belaufe. Die Franzoͤſiſche Regierung war 
anfangs unentſchieden daruber, wie viel vorgeſtreckt wer⸗ 
den ſolle, endlich aber kam fie mit der Brittiſchen dar 
hin uͤberein, daß die Griechiſche Regierung eines Vor⸗ 
ſchuſſes von 6 Mill. unumgänglich bedürfe. Zu Anfange 
dieſes Jahres brachen in den nördlichen Provinzen Grie⸗ 
chenlands Unruhen aus, indem eine Anzahl von Raͤubern 
aus der Tuͤrkei in Griechenland einfielen, um es zu 
plündern und zu verheeren. Die Unterdruͤckung dieſer 
Unruhen vermehrte das Deſizit der Griechiſchen Regie⸗ 
rung ebenfalls. Während nun England und Frankreich 
darüber einig waren, daß 6 Mill. vorgeſchoſſen werden 
muͤßten, war Rußland anderer Meinung, und nachdem 
es ſich anfangs ganz geweigert hatte, an dieſem Vor 
ſchuß Theil zu nehmen, ſchlug es ſpͤter in der Konfe⸗ 
renz vor, nicht fuͤrs erſte 6 Mill. Fr. zu garantiren, 
womit man das fetzige Defizit zu decken hofft, ſondern 
daß die 3 Mächte ſogleich die ganzen 20 Mill. garan⸗ 
tiven und jährlich 2,500,000 Fr. auszahlen ſollten. Die 
Brittiſche und die Franzoͤſiſche Regierung hielten aber 
dieſen Vorſchlag den jetzigen Beduͤrfniſſen der Griechi⸗ 
ſchen Regierung nicht angemeſſen, auch nicht fuͤr übers 
einſtimmend mit den zu Adrianopel eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten. Die Zahlung von 60 Mill. Fr. an Grie⸗ 
chenland iſt ohne Zweifel von den 3 Mächten garantirt 
worden, aber der Vorſchlag Rußlands wuͤrde Griechenland 
nur einen Vortheil von 40 Mill. von den 60 Mill gewähr 
ren, und die Griechiſche Regierung in einem Zuſtande 
der Inſolvenz laſſen, weil ein Defizit von 6 Mill. vor 
handen iſt und fie. nur 2,500,000 Fr. erhalten wuͤrde, 
ſo daß ſie ohne alle Huͤlfsmittel wäre, um der Diffe / 
renz zwiſchen dieſen beiden Summen zu begegnen. Wir 
glaubten daher, daß es mit dem Geiſte des Traktats 
unverträglich und dem Zwecke der drei Mächte, Grie 


chenland zu einem freien und unabhängigen 


Staate 
machen, nicht gemäß fei, auf den Vorſchlag Rußlands 
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einzugehen und wir beſchloſſen, ein anderes Verfahren 
zu beobachten. Allein nach der Parlaments Akte, welche 
die Zinſen der Griechiſchen Anleihe garantirte, war es 
zweifelhaft, ob England fuͤr ſich irgend einen Schritt, 
in dieſer Beziehung thun koͤnne, wenn nicht ſowohl 
Rußland als Frankreich ſich uns anſchloͤſſen. Wir bes 
ſchloſſen daher, dem Hauſe eine Bill vorzulegen, die den 
Zweck hat, England von der Verpflichtung zu befreien, 
Schritt vor Schritt Rußland folgen zu muͤſſen, um die 
Engliſche Regierung in den Stand zu ſetzen, das ihr 
zufallende Drittheil der Anleihe zu garantiren, wenn 
auch Frankreich und Rußland nicht geneigt ſein ſollten, 
daſſelbe zu thun. Die Bill wird daher unſere beſtehen⸗ 
den Verbindlichkeiten nicht vermehren, ſondern die Res 
gierung nur ermächtigen, den Traktat wahrhaft nuͤtzlich 
und mehr ſeinem Zwecke entſprechend zu machen.“ Der 
Redner bemerkte hier, daß die Einkuͤnfte Griechenlands 
in den letzten Jahren ſich vermehrt, die Ausgaben da 
gegen vermindert haͤtten. Das Deſizit habe im Jahre 
1834 10 Millionen, im Jahre 1835 nur noch 6 Mill. 
betragen und ſei fuͤr das laufende Jahr bloß auf 4 Mill. 
angeſchlagen. Es ſei ganz natuͤrlich, daß ein Land, wie 
Griechenland, welches erſt eine Regierung organiſiren 
muͤſſe, nicht hinreichende Einkuͤnfte beſitze, um den Aus⸗ 
gaben zu begegnen. Bis eine regelmaͤßige Regierung 
eingeſetzt, die Polizei und die Gerichtshoͤfe organiſirt 
und Geſetze entworfen ſeien, duͤrfe man nicht auf Ruhe 
und Wohlfahrt im Lande rechnen. 
bau muͤßten naturlich daniederliegen, und es ſeien dar 
her auch keine regelmäßigen und bedeutenden Einkuͤnfte 
zu erwarten. Der Handel ſei jedoch ſchon im Zunehr 
men, und ſomit wörden ſich auch die Einkuͤnfte vermeh⸗ 
ren. „Es wird jedoch“, fuhr er fort, „wohl Niemand 
die Nothwendigkeit des gegenwärtigen Vorſchuſſes leug⸗ 
nen wollen. Eine Verweigerung deſſelben wuͤrde die 
Regierungs⸗Maſchine zum Stillſtand bringen und ich 
kann nicht glauben, daß das Unterhaus ſich in ſeinen 
Geſinnungen gegen Griechenland fo geändert hat, daß 
es ihm gleichgültig wäre, ob Griechenland fernerhin als 
feier Staat fortbeſteht oder wieder in Anarchie und 
Sklaverei verſinkt.“ Herr Robinſon ſtimmte zwar infos 
fern mit den Anſichten des Miniſters überein, als der⸗ 
ſelbe der Meinung ſei, daß man nicht von der bisher 
in Bezug auf Griechenland befolgten Politik abgehen 
duͤrfe, aber bei den jetzigen Verhaͤltniſſen Griechenlands, 
da dieſes Land ſich in der aͤrgſten Anarchie befinde, hielt 
er es für ſehr bedenklich, demſelben einen ſolchen Vor 
ſchuß zu gewähren, wie der edle Lord ihn verlange. 
„Rußland“, ſagte er, „hat es fuͤr einen hinreichenden 
Grund erachtet, feine Verbindlichkeiten nicht zu erfüllen, 
daß ihm die Zinſen nicht gezahlt worden ſind, die es 
u fordern hatte, und es fragt ſich, ob wir eine beſſere 

ürgſchaft für die Ruͤckzahlung des jetzt vorzuſchießen⸗ 
en Anleihe ⸗Theils haben, als die, welche wir für dies 
jenigen Theile der Anleihen empfingen, für welche Gries 
enland die Zinfen zu zahlen verabſaumt hat? Ich 
behaupte, daß das Haus der vorgeſchlagenen Reſolution 
nicht beiſtimmen kann, wenn es nicht Willens ift, dit 


Handel und Acker 


ganzen 20 Millionen zu zahlen und Griechenland, for 
bald dieſe Summe erſchoͤpft fein wird, noch mehr Un⸗ 
terſtuͤtzung zu gewähren, damit die Reglerung dieſes 
Landes fortbeſtehen kann. Moͤge das Haus die Folgen 
bedenken, welche die Garantirung der Ruſſiſch Hols 
laͤndiſchen Anleihe, der Entſchaͤdigung für die Belgiſchen 
Feſtungen und der Abſchaſſung des Portugieſiſchen Sbla⸗ 
venhandels fuͤr Großbritannien hatte.“ Der Redner 
ſchlug demnach als Amendement vor, daß die verlangte 
Garantie, ohne Zuſtimmung aller Theilnehmer an dem 
Traktat, für unangemeſſen erklart werden ſollte, weil 
Griechenland ſeinerſeits den Traktat von 1832 nicht er⸗ 
füllt habe, drang jedoch gegen den Palmerſtonſchen Ans 
trag nicht durch; derſelbe wurde bei der Abſtimmung 
mit 81 gegen 40 Stimmen genehmigt. 

j N B E U 9 i 2 n. 

Bruͤſſel, vom 2. Auguſt. — Die Belgiſche Nies 
gierung hat die werthvolle Bibliothek des Herrn van 
Hultem fuͤr 250,000 Fr. angekauft. 

Man ſagt, daß ein Buchdruckergehuͤlfe verhaftet wor⸗ 
den ſei, welcher die neulich an den Straßen-⸗Ecken ge⸗ 
fundenen Anſchlaͤge verfertigt haben ſoll. 

Vor einigen Tagen mußte hier die Sitzung des Aſſt⸗ 
ſenhofes aufgehoben und vertagt werden, weil ein Ges 
ſchworner erklaͤrte, der Praͤſident (des Gerichts oder der 
Geſchwornen?) koͤnne nicht mit gutem Gewiſſen vor⸗ 
ſitzen, da er die Franzoͤſiſche Sprache nicht genug verſtehe. 

Luͤttich, vom 2. Auguſt. — Geſtern hat in unſerm 
Akademiſchen Saale die Eroͤffnung des jetzt hier ver⸗ 
ſammelten wiſſenſchaftlichen Kongreſſes ſtattgefunden. 
Herr von Reiffenberg als General: Seeretair eroͤffnete 
die Sitzung durch eine Rede, wo er auf das vorgans 
gige Beispiel Deutſchlands und Englands aufmerkſam 
machte, deren jährliche Verſammlungen der gegenwärtis 
gen zum Muſter gedient hätten. Es wurde darauf zur 
Wahl eines Präfidenten geſchritten, die auf Herrn von 
Caumont, Mitglied des Inſtituis von Frankreich fiel. 
Der Erwaͤhlte wollte zwar die ihm zu Theil gewordene 
Ehre einem Belgier uͤberlaſſen, doch wurde dies von der 
Verſammlung nicht zugegeben. Dem in den hieſigen 
Zeitungen enthaltenen Verzeichniſſe zufolge, haben ſich 
bereits 100 Gelehrte zu dieſem Kongreſſe hier eingefunden. 


Such weden. 

Stockholm, vom 26. Juli. (Hann. Ztg.) — Es 
iſt immer mehr die Rede davon, daß der Koͤnig im 
September eine Reife nach Carlskrona, dann nach 
Gothenburg, und von da nach Norwegen zur ECroͤff⸗ 
nung des außerordentlichen Storthings in Perſon, 
machen wolle. ? 

Die hohen Gaͤſte unſers Koͤnigl. Hauſes werden, dem 
Vernehmen nach, einmal in Carlskrona angekommen, 
von da die Ueberfahrt nach Greifswald machen. Ans 
dern Angaben nach duͤrften die hohen Herrſchaften zu 
Lande reiſen und Chriſtianſtadt, das ſchoͤne Gut des 
Kronprinzen, Beckaskog, Carlskrona, Lund und Malmd 
beſuchen, von letzterer Stadt aber ſich nach Kiel ein⸗ 
ſchiffen. n 


„Swenska Minerva“, welche ſehr Anti,Norwegiſch 
if, fo daß fie auch einmal äußerte, Schweden würde 
die Vereinigung mit dieſem Lande, der demokratiſchen 
Verfaſſung deſſelben wegen u. ſ. w., auf immer zu bes 
weinen haben, enthaͤlt in ihrer vorigen Nummer folgen⸗ 
den Artikel, den ſie mit ausgezeichneter Schrift hatte 
drucken laſſen: „Ein Wort Carls des Großen. Als 
Carl der Große das erſte Segek der Normaͤnner er⸗ 
blickte, ſo erzaͤhlt der Moͤnch von St. Gallen, ſtand er 
vom Tiſche auf, ſtellte ſich an ein Fenſter, das nach 
Oſten hinausging und ſtand dort lange unbeweglich. 
Thraͤnen entſtroͤmten feinen Augen, allein Niemand 
wagte eine Frage an ihn. Endlich ſagte er zu den ihn 
umgebenden Großen: Wiſſet ihr wohl, meine treuen 
Diener, weshalb ich weine? Nicht fuͤrchte ich fuͤr mei⸗ 
nen Theil dieſe Freibeuter, allein es betruͤbt mich ſchwer, 
daß ſie ſchon waͤhrend meines Lebens dieſe Geſtade zu 
beunruhigen gewagt haben. Ich ſehe alles Uebel voraus, 
das fie meinen Nachkommen und dem Volke, uͤber wels 
ches dieſe regieren ſollen, anthun werden.“ — Dieſes 
Citat iſt um fo unpaſſender, als bekanntlich die Nors 
männer des neunten Jahrhunderts ſo gut Schweden 
und Daͤnen als Norweger umfaßten. 

Dänemark. 

Kopenhagen, vom 26. Juli. — Oeffentliche 
Blaͤtter hatten die Nachricht aufgenommen, daß die 
Frohndienſte auf einem zum Claſſenſchen Fideikommiß ge, 
hoͤrenden Haupthofe vermehrt worden und die Bauern, 
als ſie ſich widerſetzten, von der Regierung den Befehl 
erhalten hätten, Folge zu leiſten. Dies klang allerdings 
ſehr unwahrſcheinlich, da, wie bekannt, die Daͤniſchen 
Geſetze eine Vermehrung der Frohndienſte unter keiner 
Bedingung, eine Veränderung derſelben gegen den Wil, 
len der Feſtebauern nur dann geſtatten, wann es geſetz⸗ 
maͤßig bewieſen iſt, daß die Dienſte durch veraͤnderte 
Leiſtung derſelben nicht vermehrt worden. Jetzt macht 
nun Herr H. Claſſen, d. d. Corſelitze, den 17. Juli, 
in „Laalands Avis“ bekannt, daß es ſich aus der auf 
Befehl der Rente-Kammer vorgenommenen Unterſuchung 
ergeben habe, wie die Frohndienſte des Gutes durch die 
mit denſelben vorgenommene Aenderung nicht blos nicht 
vermehrt, ſondern vielmehr den Bauern erleichtert wor— 
den ſeien. 

Schleswig, vom 1. Auguſt. — Am 29. Juli ev 
folgte der Schluß der ſeit 4 Monaten hieſelbſt ſtattge⸗ 
fundenen ſtaͤndiſchen Verſammlung. Auf einige ange, 
meſſene Schlußworte des Koͤnigl. Commiſſairs ließ ſich 
der Präfident durch eine auf feine Leitungen ſich bezie⸗ 
hende Rede vernehmen. , Der völligen Trennung der 
Mitglieder ging ein allgemeines und herzliches: „Lange 
lebe der Koͤnig!“ vorher. N 


Pleß, am 4. Auguſt. (Eingeſandt.) — Der gefeierte 
dritte Auguſt, der wichtigſte Tag fuͤr Preußen, der Tag 
an welchem der gerechteſte, weiſeſte Koͤnig ſeine Geburt 
feiert, war auch fuͤr uns wieder ein wahrer Freudentag! 

Wenn auch treue Liebe und Verehrung Preußens 
Volk für feinen König ſtets beſeelt, fo giebt doch bes 


ſonders der oben bezeichnete Tag die freudige Belegen: 
heit, die innigſten Gefühle für den angebeteten Monars 
chen offen und laut zu aͤußern. So war es auch wie⸗ 
der geſtern bei uns! Schon am Morgen hatte ſich die 
hier in Garniſon ſtehende te Escadron des ten Hoch⸗ 
loͤblichen Uhlanen Regiments auf dem Marktplatze in 
Parade verſammelt und nachdem ſie der Escadron Chef, 
Herr Rittmeiſter Gautier auf den Zweck der Tages⸗ 
feier mit kraͤftigen Wor en aufmerkſam gemacht und ſie 
ihre treuen Gefuͤhle durch ein lautes dreimaliges Hurrah 
ausgeſprochen hatte, wurde ſie in die hieſige evangeliſche 
Kirche geführt, woſelbſt Herr Paſtor Bartelmus nach 
Abſingung der Liturgie eine feierliche Rede hielt. 

Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Fuͤrſt zu Anhalt 
Coͤthen Pleß hatten im hieſigen Fuͤrſtlichen Reſidenz⸗ 


Schloſſe Mittags ein glänzendes Diner von 66 Cou⸗ 


verts arrangiren laſſen, zu welchem das Hochloͤbliche 
Offizier Corps der hieſigen Garniſon, die höheren Staats⸗ 
Diener, mehrere Staͤnde des Kreiſes, die Geiſtlichkeit 
beider Confeſſionen und die Honoratiores der Stadt 
eingeladen waren. Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht brach⸗ 
ten zuerſt den Toaſt für das Wohl Sr. Majeftät des 
Koͤnigs unter Abfeuerung der im Park aufgeſtellten 
Boͤller und unter dem Schalle der Trompeten und Pauken 
aus, indem alle Anweſenden ihre herzlichen treuen Ges 
fühle durch lautes Einſtimmen ausdruͤckten. Dieſem 
Toaſte folgte ein Lebehoch auf das Wohl Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen, Ihro Koͤnigl. Hoheit der Kron. 
prinzeſſin und des ganzen Koͤnigl. Hauſes, das ebenfalls 
mit allgemeiner Freude begleitet wurde. Gegen Abend. 
begann der von Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht in dem 
Vergnuͤgungs⸗Orte der Faſanerie angeordnete öffentliche 
Ball, wozu ſich alle gebildeten Stände ohne Unterſchied 
zahlreich eingefunden hatten. Nach 10 Uhr wurde ein 
ſehr glänzendes Feuerwerk abgebrannt, wobei der Na⸗ 
menszug Sr. Maſfeſtaͤt des Königs in Brillantfeuer 
brannte, in welchem Augenblicke unter Trompeten⸗ und 
Paukenſchall und dem Donner der abgefeuerten Boͤller 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht der Fuͤrſt ein nochmaliges 
freudiges dreimaliges Lebehoch fuͤr den allgeliebten Koͤnig 


ausbrachte, das von allen Anweſenden laut begleitet 


wurde. Erſt heut früh 4 Uhr endigte dieſes Volks eſt, 
deſſen Ruͤckerinnerung unſere treuen Gefühle für den 
angebeteten König noch mehr befeſtigen wird. Gott er» 
halte den Koͤnig ſeinem treuen Volke noch viele Jahre. 
M is „ n 

(Krieg im Frieden.) Zwiſchen dem Engliſchen 
und dem Preußischen Heere iſt es dermalen zu einer 
Art von Krieg gekommen. Die 
welche die Generale von Grolmann und von Muͤffling 
in unſerm Militair- Wochenblatte auf die Bemerkungen 
des Herzogs von Wellington uͤber die Diseiplin der 
Preußiſchen Armee ertheilten, haben nicht weniger als 
fuͤnf Erwiederungen veranlaßt, die ſich ſaͤmmtlich im 
United Service-Journal befinden, und, wie es ſcheint, 


von lauter höheren Stabs Offizieren herruͤhren. Man 
bemerkt darunter auch den Geſchichtſchreiher des Krise 


beiden Antworten, 


—— 


ges auf der Halbinſel und im fuͤdlichen Frankreich, 
Oberſten Napier, von dem man ſich jedoch billiger 
Weiſe am meiſten wundern muß, daß er die Wirkun⸗ 
gen einer auf die Prinzipien der Ehre gegruͤndeten 
Mannszucht, wie ſie im Grunde bei allen Norddeut⸗ 
ſchen Heeren gleich iſt, von denen des Stocks und der 
„neunſchwaͤnzigen Katze“ nicht zu unterſcheiden weiß. 


(Geſchichte der Spaniſchen Artillerie.) 
Die Militair⸗Literatur, die in Spanien eben nicht fon 
derlich gepflegt wird, iſt jetzt dort durch eine intereffante 
Schrift des Haup mann Don Ramon de Salas be 
reichert worden. Der Verf. knuͤpft feine Geſchichte der 
Spaniſchen Artillerie an eine im Jahre 1767 erſchienene 
Abhandlung uͤber die berühmten Schriftſteller und Ers 
finder im Fache der Artillerie an und weiſt die Veraͤn⸗ 
derungen und Verbeſſerungen nach, welche in den ſeit— 
dem verfloſſenen 70 Jahren darin eingetreten ſind. In 
dem Kapitel über das „Material“ ſucht der Verf. dat: 
zuthun, daß viele Verbeſſerungen, die bisher als ausländifche 
gegolten hätten, urſpruͤnglich von Spanten ausgegangen jeien. 


Ueberhaupt iſt Hr. Salas, wie die meiſten Schriftſteller 


ſeines Landes, von großem Nationalſtolz erfuͤllt, der ihn 
allerdings zu mancher gewagten Behauptung verfuͤhrt, 
wenn ſie nur ſeiner Meinung nach, zur Vermehrung 
des Spaniſchen Ruhmes beiträgt. 


— —— U 

(Italieniſcher Proteſtantismus.) Unter dem 
Titel: „Meine Bekenntniſſe an Silvio Pellico“ iſt 
ſo eben in Engliſcher ſowohl als in Italiaͤniſcher 
Sprache die Selbſtbiographie Guido Sorelli's (eines 
Schickſalsgenoſſen von S. Pellico, der im Kerker ſich 
mit der Kirche verſoͤhnte) erſchienen, der darin die Ge— 
ſchichte feiner wechſelvollen Schickſale und feiner Ans 
nahme des evangeliſchen Glaubensbekenntniſſes erzählt. 
Gegenwärtig hat er die Abſicht, in feinem Vaterlonde 
Italien und ſelbſt in Rom als Prediger dieſes Glau⸗ 
bensbekenntniſſes aufzutreten, weshalb er es für noͤthig 
hielt, eine offen Darlegung feiner Lebensgeſchichte, die 
als ein Beispiel davon dienen koͤnne, wie es jetzt um 
die religtoͤſe Ausbildung und um die Jugend » Erziehung 
der Italiaͤner ſtehe, voranzuſchicken. 


Spezielle Lokal⸗ und Provinztalſachen. 
Breslau, den 10. Auguſt. — Am Aften d. Mts. 
war ein 18 Jahr alter Maurer-Lehrburſche bei dem 
Bau eines hieſigen Hauſes zu nahe auf die Kante eines 
ſchon zum Theil abgebrochenen Gewoͤlbes getreten. Ploͤtz⸗ 
lich trennte ſich das Stuck Mauer worauf er ſtand los, 
er ſtuͤrzte eine Etage hoch herab und beſchaͤdigte ſich 
bedeutend am Kopf. g 
Am 2ten bemerkte die Tagarbeitersfrau Puffen ohn⸗ 
weit der Fuͤllerinſel einen Mann in der Oder liegen; 
badete ſofort in das Waſſer und kam noch zurecht, 
m den Verungluͤckten vom Extrinken zu reiten. ie 
brachte ihn mit Hülfe ihres 12 Jahr alten Sohnes aus 
dem Waſſer und ſorgte fuͤr ſeine Aufnahme in der be⸗ 


nachbarten Wohnung der Kattundrucker⸗Frau Schimetzke, 


woſelbſt er durch Thee wieder erwärmt wurde. Der 


unausbleiblich die in den 95. 2 


Aue 


Gerettete war ein hieſiger Privatſchreiber, welcher ich 
an einer unerlaubten Stelle gebadet hatte. 

Am nämlichen Tage fiel ein mit der Epilepfie behaf⸗ 
teter 15 Jahr alter Knabe hinter dem Ziegelthore in 
die Ohle. Er wurde zwar von dem Jäger Preuß, 
welcher in der Naͤhe in der Oder badete und dem 
Schwimmgehuͤlfen Hannſtein bald gefunden, aber be⸗ 
reits entſeelt. 

Am ßten wurde ein 69 Jahr alter Tagearbeiter aus 
Gabitz in einem tiefen Waſſerloche auf daſigem Territorio 
todt gefunden. ; 

Am nämlichen Tage wurde in der rothen Lache bei 
Morgenau der Leichnam eines 24 Jahr alten hieſigen 
Dienſtmaͤdchens gefunden. ; 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 24 maͤnnliche und 40 weibliche, uͤberhaupt 
64 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzehrung 
13, Altersſchwaͤche 2, Bruſt und Lungenleiden 12, Schlag; 
und Steckfluß 10, Menſchenblattern 1, Krämpfen 9. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 22, von 1—5 J. 9, von 5—10 J. 2, 
von 10 — 20 J. 3, von 20 30 J. 10, von 30—40 J. 6, 
von 40—50 J. 4, von 50—60 J. 2, von 60—70 J. 4, 
von 70—80 J. 2. 

In der naͤmlichen Woche wurden auf hieſigen Ge⸗ 
treide-Markt gebracht und verkauft: 981 Schfl. 
Weizen, 1371 Schfl. Roggen, 272 Schfl. Gerſte und 
659 Schfl. Hafer. 

Im vorigen Monat find durch die hiefigen Scharf 
richterknechte 64 Hunde aufgefangen und von denſelben 
52 Stuͤck als herrenlos getoͤdtet worden. 


Breslau, vom 10. Auguſt. Das Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgericht macht folgendes bekannt: Der Herr Yu: 
ſti; Minifter hat in einem am hten d. M. an uns er 
laſſenen Reſkript ausgeſprochen, daß die Scheidungskla⸗ 


gen unter katholiſchen Eheleuten, von denen ein Theil 


ſchon früher verheirathet und fuͤr immer von Tiſch und 
Bett geſchieden war, zur Kompetenz der weltlichen Gs⸗ 
richte gehoͤren. 

Das bibliographiſche Inſtitut zu Hildburghauſen hat 
durch eine oͤffentliche Bekanntmachung, de dato Hild⸗ 
burghaufen, Amſterdam und New⸗Pork den 1. Mai 
1836 ſammtlichen Subſkribenten auf mehrere in ihrem 
Verlage herauszugebende Werke einen Prämien Verloo⸗ 
ſungs⸗Schein verſprochen, um an einer angekuͤndigten 
Verlooſung von 1000 Dukaten Theil zu nehmen. Da 
nun dieſes Unternehmen offenbar als eine Lotterie, und 
die auszugebenden Verlooſungs⸗ Scheine als Lotterielooſe 
zu betrachten find, fo wird das Publifyrn gegen die Er: 
werbung von Verlooſungs Scheinen ſelcher Art und in: 
ſonderheit werden die Buchhandlungen vor Vertheilung 
dieſer Scheine verwarnt, weil, im Contraventions- Falle 

| V. 1 und 2 der Verordnung 
vom 17. December 1816 gegen die Theilnehmer an 
auswärtigen Lotterien undo die Verbreiten der en 
per ſeſtgeſetzten Strafen in Anwendung kommen 
muͤſſen. 


Bunzlau (Wochenblatt). Der Beſitzer der hieſigen 
Stadtapotheke, Hr. Wolf, ein fleißiger und nachdenken⸗ 
der junger Mann, tritt dem leider noch nicht völlig bes 
ſiegten Vorurtheil, in Folge deffen namhafte Summen 
außer Landes geſchleppt werden, naͤmlich dem: „als ob 
die Anfertigung des Koͤlniſchen Waſſers und des Schwei⸗ 
zer Kraͤuteroͤls ein Geheimniß ſei,“ kräftig entgegen. 
Er hat unter den Namen „Eau de Bunzlau“ (die 
deutſche Benennung waͤre uns lieber) und „Schleſi— 
ſches Kraͤuteroͤl!“ zwei Produkte geliefert, welche einer; 
ſeits mit dem ſogenannten und aͤchten Koͤlniſchen Waſſer, 
als auch andererſeits mit dem achten Schweizer Kraͤu⸗ 
teroͤl jeden Vergleich aushalten und beiden an Wirkung 
nicht nachſtehen. Zudem koſtet von jedem dieſer beiden 
Erzeugniſſe das Flaͤſchchen nur 10 Sgr. Man erſieht 
hieraus, welche grenzenloſe Gewinnſucht, namentlich die 
Verfertiger der in oͤffentlichen Blättern angeprieſenen 
Kräuterdle leitet, die ſich für das Flacon 1 Rehfe. 
101 bis 1 Thlr. 15 Sgr. zahlen laſſen! N 
Reichenbach. (Wand.) Durch einen Expreſſen erhiel⸗ 
ten wir die Nachricht, daß Herr und Frau von Holtey 
wegen ſchwerer Erkrankung ihres Sohnes erſt ſpaͤter 
als zu der früher beſtimmten Zeit hier eintreffen koͤnnen. 
Die Abonnements behalten bis dahin ihre Gultigkeit. 
(Ungluͤcks falle.) In Dabersdorf, Neuſtaͤdter Kr., 
brach am 6. Juli ein Feuer aus, wodurch ein Wohn⸗ 
haus und Stallung in Aſche gelegt wurden. Ein Kind. 
von 6 Jahren verbrannte. — In Weigwitz, Breslauer 
Kr., brannte in der Nacht vom 23ſten zum 2aſten ein 
auf dem Dorfanger ſtehendes Stallgebaͤude völlig ab. 
Zwei Menſchen wurden dabei ſtark beſchaͤdigt. — Am 
29 ſten brach zu Krempa, Groß⸗Strehlitzer Kr., in einem 
Auszuͤglerhauſe Feuer aus, wodurch nicht allein dieſes 
ſondern auch das daran ſtoßende Bauergehoͤfte ein Raub 
der Flammen wurde. Zwei Kälber konnten nicht gerettet 
werden und verbrannten. — Am 30ften zündete ein 
Blitzſtrahl eine Scheuer auf dem herrſchaſtlichen Gehoͤfte 
zu Fuͤrſtenau, Freiſtädter Kr. Das Feuer griff ſo ſchnell 
um ſich, daß auch eine andere Scheuer, ſaͤmmtliche 
Stallungen, die Wagenremiſe und das Geſindehaus ein 
Raub der Flammen wurden. 250 Schock Korn und 
eine bedeutende Quantität anderes Getreide verbrannten. 
Am 15. Juli erſtickten 2 Zieher aus Bogotſchuͤtz, Beuth⸗ 
ner Kr., auf der Ferdinandsgrube in dem Johannes⸗ 
Schacht in Folge des darin geweſenen ſogenannten boͤſen 
Wetters. — In dem Kretſcham zu Poremba, Pleſſer 
Kr., ſtarb am 21ſten ein Dienſtknecht durch übermäßigen 
Genuß des Branntweins. — In Michelau, Brieger 
Kr., wurde am 2lſten der daſige Ziegelbrenner vermißt, 
und am 30ſten in der Neiſſe ertrunken gefunden. Er 
ſoll dem Trunke ſehr ergeben geweſen fein. — In 
Neſſelwitz, Militſcher Kr., ſtarb am 21ſten ein 10 Jahr 
alter Knabe in Folge der Mißhandlung des daſigen 
Wirihſchafts⸗Beamten. — Im Lazareth zu Königshütte, 
Beuthner Kr., ſtarb am 25ſten der Zinkhuͤttenſcheerer 
aus Kolonie Charlottenhof eines ſchnellen Todes. Bei 
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Oeffnung des Leichnams ergab es ſich, daß derſelbe in 
Folge Vergiftung geſtorben iſt. Wie oder auf welche 
Weiſe dieſe Vergiftung geſchehen, iſt noch nicht ermittelt. 
— In Trzenſchine, Oppelner Kr., ertrank am 27ſten 
ein Muͤllerburſche in dem dortigen Muͤhlbache beim 
Baden. — Am 28ſten wurde zu Gruͤben, Falkenberger 
Kr., der Sohn des daſigen herrſchaftlichen Hirten von 


einem vor einem Wagen angeſpannten Eſel abgeworfen, 


kam unter die Raͤder und ſtarb in einer Stunde. — 
Am 29ſten gerieth der mit Kaufmannsguͤtern beladene 
Frachtwagen des Fuhrmann Feiskes aus Libnik bei 
Biala auf der Chauſſee zwiſchen Stanowitz und Baum! 
garten, Ohlauer Kr., in Brand, und konnte nicht ge⸗ 
rettet werden. Nur ſo viel Zeit blieb dem Fuhrmann 
übrig, die Pferde vom Wagen auszuſpannen und zu 
retten. — Der Jaͤger Martin in Bitſchin, Toſter Kr., 
unterhielt ſich am Abend des 29ſten mit einigen Pers 
ſonen, auf Bauholz ſitzend. Seine geladene, mit Pers 
cuſſionsſchloß, aber keinem Sicherheitshahn verſehene, 
neben ihm liegende Flinte glitt vom Holze herunter, und 
der Schuß ging ihm in die rechte Bruſt und unter dem 
Arme heraus. Dennoch zeigt ſich Hoffnung zu ſeiner 
Erhaltung. — Am 31ſten verlor zu Pleß das 2 jaͤhrige 
Mädchen eines Tageloͤhners dadurch ihr Leben, daß daſſelbe 
in Abweſenheit der Eltern dem Kamine ſich näherte, und 
ein herunterfallender Brand die Kleider des Kindes ergriff. 

(Verbrechen.) Am 29. Juni wurde in Schodnia, 
Oppelner Kr., eine Dienſtmagd heimlich von einem Kinde 
entbunden, und daſſelbe von ihr in der Malapane ev; 
ſäuft. Erſt am 9. Juli kam das Kind im Waſſer zum 
Vorſchein. Die That wurde entdeckt und das Verbrechen 
von der Mutter eingeſtanden. — Zu Groß Paniow, 
Beuthner Kr., wurden in der Nacht vom Löten zum 
16. Juli aus der Kirche durch gewaltſamen Einbruch 
folgende Sachen entwendet: 1) ein ſilberner vergoldeter 
30 Loth ſchwerer Meßkelch nebſt Patene; 2) eia kupfer⸗ 
ner vergoldeter Kelch, das Gefaͤß mit erhabener ſilberner 
Arbeit; 3) ein Altartuch von feiner weißer Leinwand 
und 4) circa 20 Sgr. baares Geld. Die muthmaß⸗ 
lichen Thaͤter find zwar ermittelt aber noch nicht gründ- 
lich uͤberfuͤhrt. — In der Nacht vom Ziften zum 22ſten 
wurden dem Kretſchambeſitzer zu Wuͤrzen, Trebnitzer Ke., 
ſeine heiden Pferde nebſt Geſchirr, Saumpeuge inter⸗ 
wage und ein Sitz vom Wagen geſtohlen. Die Thaͤter 
ſind ermittelt, auch hat der Kretſchmer die Pferde wieder⸗ 
erhalten. — In der Mitte Juli ließ ein Reiſender ſich 
von dem Knechte des Altjauerer Gerichtsſcholzen zu 
Wagen mitnehmen, ermordete den einſchlafenden Knecht 
und fuhr mit dem Fuhrwerk davon. Ein Strehlner 
Buͤrger begegnete dem Moͤrder und Raͤuber und ließ im 


Geſpraͤche fallen, das das Pferd für einen Strehlner 


Bürger zum Kaufe ganz willkommen wäre, Der Miſſe⸗ 


thaͤter ergriff die Gelegenheit, das Geſtohlne zu Geld 


zu machen und kam nach Strehlen. Dort wurde er 
aber bald als Uebelthaͤter erkannt und zur Strafe gezogen. 


9 


Beiloge 


— 


3009 


— 


Beilage 1 


zu M 186 der Privilegirten 
Dung den t Auguß 188. 


(Selbſtmorde.) Eine Dienſtmagd aus Pruskawe, 
Vohlauer Kr., wurde am 15. Juli auf der Conrads⸗ 
paldauer Feldmark erhängt gefunden. Der Vater dieſer 
Perſon hat ſich vor 10 Jahren ebenfalls auf dieſe Art 
entleibt. — In Schwarzwaldau, Landeshuter Kr., fand 
man am 22ften einen 71 Jahr alten Auszuͤgler erhängt. 
Schwermuth und Geiſteszerruͤttung ſoll die Urſache nes 
weſen fein. — Am 2uften erhaͤngte ſich die unverehes 

lichte Johanna Jureck im Hospital der huͤlfloſen 
Dienſtboten zu Breslau. Die Urſache iſt unbekannt. 
— Ein in der Gartenſtraße No. 11 zu Breslau 
wohnhafter unverehelichter Stellmacher erhing ſich 
am 25ſten in feines Bruders Garten. Geiſteszer⸗ 
ruͤttung fol die Urſache dieſes Selbſtmordes geweſen 
fein. — Den 25ſten früh wurde der Inquiſit Johann 

Karl Friedr. Wilh. Bernau im Inquiſitoriate zu Bunz 
lau in ſeinem Arreſt-Lokale erhängt gefunden. Derſelbe 
— ſich mehrerer Diebſtaͤhle, beſonders Kirchendiebſtähle, 
chuldig gemacht. — Am 27ften erhing ſich in Friede⸗ 
berg a. Q. ein eine halbe Stunde zuvor arretirter Bett, 
ler und Tuchmacher aus Loͤwenberg im Stockhauſe. 


(Verdienſtliches.). Der Schmidt Karl Muͤnch 
zu Saſterhauſen hat am 13. Juni der zweijährigen 
Tochter des Freigaͤrtner Hühner ebendaher, welche in 
den daſelbſt befindlichen Muͤhlgraben gefallen war und 
in Gefahr fand, unter die Muͤhlruͤder zu gerathen, das 
Leben gerettet. 

T Der emeritirte Erzprieſter, Pfarrer Wagner in Jari⸗ 
ſchau, Striegauer Kr., hat der katholiſchen Schulgemeinde 
zu Gloſchkau, Kr. Neumarkt, zur Erleichterung der Der 
ſoldung ihres Schullehrers ein Kapital von 600 Rthlr. 
geſchenkt. a 

(Perſonal-⸗Chronik.) Zu Civil⸗Mitgliedern der 
Kreis, Erſatz⸗Commiſſion Gleiwitzer Kreiſes find fuͤr den 
Zeitraum 1835 gewählt und beftätige worden: 1) für 
den Ritterſtand a. der Gutsbeſitzer Riemer auf Slupsko 
als Mitglied; b. der Gutsbeſitzer und Pol.⸗Diſtr.⸗Comm. 
Forner auf Rzetzitz als Stellvertreter; 2) für den 
Buͤrgerſtand a. der Stadt⸗Kammerer Sladezyk zu Gleis 
witz als erſtes ſtädtiſches Mitglied; b. der Rathsherr 
und Tuchkaufmann Reiche zu Gleiwitz als Stellvertre⸗ 
ter; c. der Buͤrgermeiſter Kachel zu Taſt als zweites 
ſtaͤdtiſches Mitglied; 4. der Buͤrgermeiſter Rung zu 
Peiskretſcham als deſſen Stellvertreter; 3) für den 
Nuſtikalſtand a. der Büͤrgermeiſter und Pol. Diſtr., 
— Rolle zu Kieferſtädtel als Mitglied; b. der 
— v. Mletzko zu Kopienitz als deſſen Stell⸗ 


Perſonal, Veränderun 2 m. 
deri gen im Breslauer Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts, eurt pro. Jul 1836. Befoͤrdert: die Aus⸗ 


chleſiſchen Zeitung. 


kultatoren Forche I., Wild und Bettauer zu Referen⸗ 
darien; die Rechts Kandidaten Miller, Treutler, Schick 
und Aßmann zu Auskultatoren; der Invalide, Unterof⸗ 
ſizier Graͤſer zum Boten und Exekutor beim Land⸗ 
und Stadtgericht zu Zobten; der Invalide, Unter 
Offizier Goldner zum Huͤlfs Exekutor beim hiefi⸗ 
gen Stadtgericht; der Invalide Loos zum Huͤlfs 
boten beim Land, und Stadtgericht zu Schweidnitz. 
Verſetzt: Der Criminal⸗Richter Ober » Landes Gerichts, 
Aſſeſſor Juͤttner, als Mitglied zum hieſigen Stadtgericht; 
der Criminal⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fuß vom Inquiſitoriat zu 
Glatz ans hieſige Inquiſitoriat; der Ober Landes Ger 
richts⸗Aſſeſſor Seotti ans Inquiſitoriat zu Oleg; der 
Referendarius Borchmann vom Ober⸗Landes Gericht zu 
Frankfurt, und der Neferendarius v. Dritte vom Ober: 
Landes Gericht zu Poſen, ans hieſige Ober⸗LandesGe⸗ 
richt; der Auscultator Pohlack vom Ober Landes ⸗Gericht 
zu Glogau ans hieſige Ober⸗Landes Gericht. 2 

Am 10ten d. wurde an der Breslauer Univerfität 
Robert Enger aus Rybnik zum Doctor der Philo⸗ 
ſophie ereirt, nachdem er feine Diſſertation de Aeschy- 
lis antistrophorum responsionibus, 8. 38 S. öffens 
fh vertheidigt hatte. 


Schreiben in die Provinz. Ich fuͤhle die 
Verpflichtung, mein längeres Stillſchweigen zu entſchul⸗ 
digen. Wäre ich nicht Einer von den Altväterifchen, 
denen dis Wahrheit uͤber Witz geht, fo wuͤrde ich die 
Geneigten auf die Allg. Preuß. Staatszeitung weiſen, 
welche kuͤrzlich von einem Pariſer Duelle meldete, bei 
welchem Herr L. ganz gefährlich verwundet wurde. Ich 
würde thun, als wäre ich dieſer L. und wurde um fo 
mehr Glauben finden, da ich in der That einen Ur⸗ 
laub zu einer Reife nach Paris genommen habe und 
naͤchſtens dahin reiſe. Ich verzichte jedoch auf die 
Vortheile eines jo amuͤſanten Qui pro quo und ent 
ſchuldige mein Nichtſchreiben ganz einfach durch mein 
Nichtwiſſen, was zu ſchreiben. Ich hatte mir vorge⸗ 
nommen, Über das erſte Wieder-Spiel des Springbrunnens 
auf dem Neumarkt zu berichten, welches filr die verfloffene 
Woche angekündigt war; aber der Springbrunnen — 
ſprang nicht. Wie es heißt, fürchtete er der Oder zu 
viel Waſſer zu entziehen, und machte ſich ein Gewiſſen 
daraus, ein Element in die Luft zu verpuffen, deſſen 
Geognoſten und Meteorologen zufolge, auf Erden 
immer weniger werden ſoll. Dann wollte ich über zwei 
koloſſale zinkne Adler aus der Gleiwitzer Gießerei 
(mit 240 Kehle. unter dem Werthe erkauft) berichten, 
womit das neue Poſthaus kurzlich verziert worden iſt; 
allein man kam mir mit dem Lobe dieſer beiden metallnen 
Voͤgel zuvor und am Tadel war mir nichts geblieben, 
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weil die Gleiwitzer Eiſengießerei dafuͤr bekannt iſt, daß 


an ihren Werken ſich nichts zu tadeln findet. Man ſchlug 
mir vor, uͤber einen projektirten Wintergarten ein paar 
Zeilen zu ſchreiben, allein ich fand es für gerathen, erſt 
abzuwarten, bis ein Terrain dazu ausgeſucht und ein 
von der Baukommiſſion genehmigter Plan vorhanden 
ſei. Hat man ja von da ab noch immer Zeit, etwas 
daruͤber zu ſagen, wie die Geſchichte des neuen Bres, 
lauer Theaters lehrt, welches ſeit zehn Jahren im Pros 
jekte ganz fertig und in der Wirklichkeitkeit nicht einmal 
der Schatten eines Traumes iſt. Schriebe ich Über Dinge, 
die noch im weiten Felde liegen, als wenn ſie nahe waͤren, 
ſo erſchwerte ich ja den Verfaſſern von „Breslau, 
wie es iſt“ das Geſchaͤft, indem fie gar leicht etwas an⸗ 
fuͤhren, womit ihre Leſer angeführt find. — Die Se 
neigten entnehmen aus dieſen Beiſpielen zur Genüge, 
daß nicht der gute Wille, ſondern der gute Stoff auss 
gegangen iſt, und die lange Pauſe veranlaßt hat. Heute 
habe ich die Ehre zu ſchreiben, weil ich etwas habe, um 
zu schreiben. Ich habe nämlich ein kurzes Referat über 
die Theaters Neuigkeiten zu liefern, weil der ſtehende 
Theater; Referent die Redaction F itze n ließ, indem er ſich 
aufs Krankenbette legte. Das vecitirende Schauſpiel gab 
Amal den Oheim der Prinzeſſin Amalie von Sachen, bei 
vollem Hauſe und in Gegenwart eines erlauchten Gaſtes. 
Die Fabel des Luſtſpiels iſt die ſtehende der Verfaſſerin; 
ein Paar, das als liebendes auftritt, tritt als ein nicht 
mehr ſich liebendes ab — und es heiraten ſich diejeni⸗ 
gen, an deren Heirat im erſten Akt keine Seele denkt. 
e 
eek eine hohe moraliſche Abſicht. In unſerer 
Zeit wird gar zu ſehr jede Neigung als ſolche gefeiert, 
es wird die Herrſchaft der Vernunft uͤber das Herz 
wohl gar als ein Unſittliches verſchrien. Das hat die 
Chen locker gemacht, die Sitten lap und die Poeſie waͤſſrig. 
Die Verfaſſerin will uns gewöhnen, die bloße fluͤchtige 
Neigung von dem der Liebe errichteten Altare herabzu⸗ 
ſtoßen und der innigen geiſtigen Verwandtſchaft die leste 
Stelle einzuräumen. Einem ſolchen Streben darf die 
Monotonie wohl nachgeſehen werden. — Die Zwiſchen⸗ 
akte füllte man nicht mit gewoͤhnlicher Mufit aus, 
woran kein Ohr etwas verliert, ſondern mit wohltlin 
genden Liedern aus Holzmillers Munde. Man wird 
verſucht, Bravo! zu rufen oder vielmehr zu ſchreiben; 
emand iſt auf die Sprünge gekommen, wer? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. — Die Opern jagen 
ich; Jacob und ſeine Bruͤder, Barbier von Sevilla 
ben zuletzt Hrn. Holzmiller — die Beſchaͤftigung, dem 
Publikum für reichlichen Beifall zu danken, den es 
ihm ſpendet. Neue Opern bringt Mad. Schodel auf 
das Repertoire, die bereits hier angekommen iſt, um 
ſich hoͤren und, wie ich glaube, auch bewundern zu 
laſſen. L. 5 
——ð— 33 ⁰ Q r — 
Theater Anzeige. 
Donnerſtag den 11ten: „Jakob und feine Söhne.” 
Hr, Holzmüller, Joſeph, als ſechſte Gaſtrolle⸗ 


ſehen darin eine Bizarrerie der Verfaſſerin; 


’ . 
— 2 ang SE ; 

n dem Walde bei Goſtin, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bizi 
Neu⸗Berun find am 17. Juli c. zwei Kuffen Wein an 
Gewicht 5 Eir. 108 Pfd. unter Strauchwerk verſtekt, 
nebſt einem unbeſpannten leeren Wagen vorgefunden nd 
in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer de⸗ 
fer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſowie die Eigen 
thuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelber 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, inner 
halb 4 Wochen, vom 22. Auguſt e. gerechnet, und 
ſpaͤteſtens am 10. October d. J. ſich in dem Königlis 
chen Haupt- Zollamte zu Neu-Berun zu melden, ihre 
Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genomme⸗ 
nen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwi⸗ 
drigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Ges 
fälle: Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus- 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conſiscation der 
in Beſchlag genommenen Gegenſtaͤnde vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau den 6. Auguſt 1836. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor v. Bigeleben. ö 


Bekanntmachung. 

Die Anfertigung verſchiedener Utenſilien für die 
hieſige neue Buͤrgerſchule, ſoll an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Hierzu haben 
wir auf den 16ten Auguſt 6. Dienſtags Bow 
mittags um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen 
Fürftenfaale einen Termin anberaumt, zu welchem 
befähigte Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden: daß die Bedingungen fo wie der Anſchlag, 
aus welchem die Anzahl der zu fertigenden Utenfilien 
hervorgeht, bei dem Rathhaus-Inſpector Klug 
eingeſehen werden koͤnnen. 

Breslau den Iten Auguſt 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt; und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


A r i f 

Am 12. Auguſt e. Vorm. von 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe No. 15 Mäntlerſtraße die zum Nachlaſſe 
des in Bunzlau verſtorbenen Bataillons Arztes Doctor 
Schelle gehoͤrigen Buͤcher und chirurgiſchen Inſtru⸗ 
mente oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Das gedruckte Verzeichniß iſt in der hieſigen Buchhand⸗ 
lung Joſef Max & Comp. vom 27. Juli ab zu haben. 

Breslau den 19. Juli 1836. i 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ⸗ 
— —— — nn ͤ—— ä 
A ee d n. . 

Am 15ten d. M. und die folgenden Tage Vormitt. 
von 9 Uhr, ſoll in der Eiche No. 5 am Stadtgraben, der 
Nachlaß des Fräulein Schüttner, beſtehend in Ju 
welen, Gold, Silber, Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Metall, Meſſing, Leib), Tiſch und Bettwaͤſche, 


u — 


in Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, KHausgeräth, 

allerhand Vorrath zum Gebrauch und in Büchern, 

Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 10ten Auguſt 1836. 2 
. Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Ritter⸗ und Knappen-Ruͤſtungen 
werden gekauft bei Hübner & Sohn, Ring 
Nro. 32. ! 

Wagen Verkauf. 

Zwei gebrauchte Wagen mit großen Reiſekoffern, ſtehen 
zum Verkauf, auch ſind ſolche auf Reiſen zu verborgen, 
und empfiehlt ſolche, nebſt neuen Wagen, zu moͤglichſt 
billigen Preiſen , 

J. Schmidt, Sattlermeiſter, Biſchofſtraße No. 8. 

Weit unter den Huͤttenpreiſen 
verkaufen alle Sorten der beſten Wein und Rum⸗ 
flaſchen; erlaſſen echte — nicht nachgeahmte — Cham⸗ 
pagner⸗Flaſchen Außerft wohlfeil und offeriren 100 St. 
unegale gute Flaſchen zu 1 Rthlr.; alle übrigen in 
gleichem, äußert niedrigem Verhaͤltniß. Einkaͤufe in 
bedeutenden Parthieen beruͤckſichtigen ganz beſonders 


Hübner K Sohn, Ring N 
Neues Etabliſſement. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich mit hoher Genehmigung hieſelbſt eine 


Antiquar⸗, Buch⸗ und Papier⸗ 
Handlung 


unter der Firma: . 5 = 
J. Cohn junior 

(Schmiedebruͤcke No. 30, nahe an der Univerſität) 
etablirt und heute eroͤffnet habe. 

Durch einige glückliche Einkäufe bin ich in den Stand 
geſetzt worden, eine Sammlung hoͤchſt werthvoller und 
ſeltener Werke aufzuſtellen, welche ich zu einem billigen 
Preiſe erlaſſe und den geehrten Literaten und Liebhabern 
hiermit beſtens empfehle. - 

Außerdem erlaube ich mir noch, ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum auf meine neu errichtete, mit dem Antiguar⸗Ge⸗ 
chuͤft vereinigte 5 

Papier Handlung 
aufmerkſam zu machen und demſelben eine Auswahl aller 

rten von Schreib: und Zeichnen⸗Materialien, bunten 
Papieren, Goldblatt, Schreibebuͤchern, Pappen und alle 
dazu gehbrenden Gegenſtände zu empfehlen und ver⸗ 
ſpreche bei prompter, reeller Bedingung die äußerſt 
billigſten Preiſe. 

Mein erſtes Buͤcher⸗Verzeichniß kann zu jeder Zeit in 
Empfang genommen werden. f 

Breslau 4 11. Auguſt 1836. 


Cohn junior. 
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Sohn, Ring No. 32. 


Bei 28 A 
Wilh. Gottl: Korn 
auf der Schweidniger-Straße No. 47 in Breslau 
fo wie bei Goſohorski und Schulz ck Comp. iſt 
ſo eben die bei Gall in Trier erſchienene Schrift 
eingetroffen: 2 8 3 
Die Ruͤben⸗Zucker⸗ Fabrikation 
in Frankreich 
und ihre neueſten Verbeſſerungen von Payen, Pro⸗ 
feſſor der Chemie. Deutſch mit Anmerkungen und 
Ergaͤnzungen von 5 
Ludwig Gall. 


Mit Abbildungen. gr. 8. geh. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Maleriſche Reiſe um die Welt 
heute Donnerſtag den 11ten d. unwiderruflich zum letz⸗ 
tenmal. Der Schauplatz iſt am Schweidnitzer⸗Thor 
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends: 
Cornelius Suhr, aus Hamburg. 


Neuer Kirschwein, die Champagner-Bonteille 
12 Sgr., Junkern-Strasse No. 2. 


n a 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle 
ich Unterzeichneter ganz ergebenſt in meinem dazu ein⸗ 
gerichteten Local einen vollſtaͤndigen Vorrath der mo: 

dernſten Damenſchuhe nebſt Stiefletten und bitte um 
geneigten Zuspruch. ! 
Carl Beck, Damenſchuh⸗Verfertiger, 
wohnhaft Hummerei No. 43. 


In Pöpelwitz zum erſtenmale auf den 
Sonnabend 


große Waldbeleuchtun 
nebſt Feuerwerk und großem 

Trompeten⸗Conzert. 

Ich lade dazu den hohen Adel und das hochverehrte 
Publikum ganz ergebenſt ein, indem ich wegen des 
Weitern auf die Anſchlagezettel verweiſe. 

Galler, Coffetier 
zu Pöpelwitz im Walde. 


Torten⸗Ausſchieben 


nebſt Garten Concert findet heute Donnerſtag den 
11ten Auguſt bei mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
0 G. Gutſche, Coffetier, 
Nicolaithor, neue Kirchgaſſe No. 12. 


Eiſenbahn⸗Torten⸗Ausſchieben 

findet heute Donnerſtag den 11ten bei mir ſtatt, wozu 

ergebenſt einladet i . 
Scholz, Loffetier, Mathiasſtraße No, 81. 


Eine Reiſegelegenhrit den 12ten Auguſt üb 
nach Cudowa; zu erfragen Bifhofefrape 2 13 


Neiſegelegenheit nach Landeck 
Sonntag den 14ten d. Mis. geht ein gedeckter Wagen 
nach Landeck. Zu erfragen Schuhbruͤcke No. 61. beim 
Lohnkutſcher Ferle. 5 N 

— RNeiſegelegenheit nach Landeck. 
Montag den 15ten d. geht ein ganz gedeckter Wagen 
leer nach Landeck. Zu erfragen Taſchenſtraße No. 4. 
R Zu vermiethen: 

Ein lichtes Local parterre für eine Schule von 
Klaſſen paſſend, Michaeli. 

ine große Stube mit zwei Alkoven parterre, nebſt 
einem geräumigen Gewölbe, zu einer Feuer⸗Werk⸗ 
ſtatt, chemiſcher Fabrik u. ſ. w. geeignet, ſogleich. 
Naͤheres Nicolai⸗Straße No. 2. des Vormittags. 

Wohnung zu vermiethen. 5 

In der Carls⸗Straße No. 31. iſt die erſte Etage zu 

vermiethen und dieſe Michaelt zu beziehen. Das Naͤ⸗ 

here hieruͤber iſt in demſelden Hauſe 3 Stiegen hoch 

zu erfahren. 


zwei 


ad. 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Scheliha, Major, von 
Berlin; Hr. Braune, Oberamtm., von Nimkau; Hr. Ar⸗ 
nold, Kaufm, von Hamburg; Hr. v Wyſchetzki, Lieutenant 
vom 23. Juf ⸗Reg., von Neiſſe; Hr. Burckhardt⸗Imhof, 

Kaufm, von Baſel; Hr Mendheim, Kaufm , von Berlin. 
— Im gold. Baum: Hr. v Itzenplitz, Nittmeifter, von 
Sägewitz; Hr. Czwalina, Hr. Muller, Hr. Kidoszewski, 
Profefforen, von Poſen; Hr. Göttling, Kaufm, von Ebers⸗ 

dorf. — Im Rautenkranz;: Hr. Brückner, Landge⸗ 
richts⸗Rath, von Rawicz; Hr. Dynnebier, Kanzliſt; Herr 
Rother, Lehrer, Hr. Dr. Löwe, ſämmtlich von Oppeln. — 
m weißen Adler: Hr v. Frepka, aus Polen; Frau 
B. Gottberg, von Stolpe; Hr v Zitzwitz, Lientenant vom 
Aten Juf.⸗ARegmt., von Graudenz. — Im deutſchen 
Haus: Hr Scholz, Rektor, von Gr.⸗Strehlitz; Hr. Da⸗ 
rowski, Gen ⸗Seeretair, von Krakau; Hr. Schutte, Kaufm, 
von Danzig; Hr. Graf v. Hülſen, Lieutenant, von Saal⸗ 
feld; Hr Spangler, Poſt⸗Inſpektor, von Berlin; Herr von 

Szychlinski, von Vrodnica. — Ju 2 goldnen Löwen: 

r. Herbſt, Kaufm., von Beuthen O S.; Hr. Peterknecht, 

ſtitiar, Hr. Pätzold, Referend., beide von Leobſchütz. — 
Im Hotel de Sitesie: Hr. Sahme, Gymnaftal⸗beh⸗ 
rer, von Elbing; Hr. Hirſch, Dr. med, von Berlin. — Im 


gold. Hecht: Hr. Podolski, Profeſſor, Hr. Hereck, Ban⸗ 


meiſter, beide von Krakau, — In der gr. Stube: Herr 
Glauer, Friedensrichter, von Wieruſchau. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Hr. Schodel, Tonkäßſtler, Hof-⸗Opernſänge⸗ 


— 


rin Schodel, beide von Wien, Ring No. 11; Hr. 
Stadtgerichts⸗Secretair, von Koſten, Oderſtr. No. 17; Hei 
Wolf, Ob. ⸗Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Ne 49; Hr. Schiewig, Erzprieſter, von Namslau, 
Lehmdamm No 13; Hr. Bigel, Ur. med., von Warſchau, 
Domſtraße No 2; Hr. * Bankier, von Krotoſchin, gold. 
Radegaſſe No 19; Hr. Kattner, Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
ven Halbendorf; Frau Stadtrichter Tüpke, von Neudorf, 
beide Hummerei No. 3; Hr. Hoffmann, Steuer⸗Kontrolleur, 
von Freiburg, Harrasgaſſe No. 2. 


Hr. Runge, 
err 


Wechsel-, Geld- und Eſfecten-Course in Breslau, 
vom 10. August 1836. 
Pr: Courent. 


Wechsel-Course, Briefe | @ 


| 


* 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 141 — 
Hamburg in Banco. a Vista 151777 men 
Die ar wa 4 W, —— —— 
SSÄ (( 2 Mon. 150% 450 
London für 1 d. Sterl. | 3 Mon 6.235 — 
Paris für 300 Fr. Mon — — 
Leipzig in Weehs. Zahl. |'a Vista 1035 — 
Dis e M. Zahl, — — 
Augsburg 2 Mon — —— 
Wien i Xr. a Vista — — 
Dit Ki DEREN 2 Mon: 102} — 
Berlin 4 Lista 1004 — 
Ditlno el 2 Mon. — 997 
Geld-Course. 
Hollünd. Rand- Duca len Ze e 951 
Kaiserl, Ducaten ns 4 7 9⁵ 
Friedrichsdor. rr. 113} 
Lo lisd or ** 1132 Du 
Poln. Courant . — 1014 
5 N Pr. Courant. 
Effecten-Course, S Briefe] Geld 
Staats- Schuldscheine »... 4 1021 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — 5 
Ditto ditto von 1822 44 — — 
Scehandl,-Präm.-Sch à 50 Rtl. — 62⁴ zo 
Gr. Herz. Posener Pfandhr.. 4 — 1044 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 1 55 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtk!l. 4 1065 — 
Ditto _ditto 500 Real. | 4 1073 u. 
Ditto dito - 100 Rel. 4 — — 
PPC 8 CE 


ES 2 I 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 10. Auguſt 1836. 


Hoͤchſter: Be Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 11 Sgr. = pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 0 Pf. — 1 Rh. 4 Sgr. 6 Pf. 
Roggen s Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — + Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. — + bie. 19 Sgr. . Hf. 
„ Athlr. 14 Sgr. 6 Pf. — „ Rthlr. 13 Sgr. 10 Pf. — Athlr. 13 Sgr. 3 Pf. 


Hafer 


Wit Ausnahme der Soun⸗ nud Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämter 
u haben. Der vierteljährliche Präuumerattons⸗Preis beträgt hier in Breslan 1 Athlr. 21 Sgr · 


* 5 es 
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